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in dem obigen Gerichtshofe. Es handelt ſich 
Deutſchland. nun blos noch darum, ob der Kaiſer ſelbſt dieſer 


Berlin, 30. April. Im Anſchluß an die 
Mittheilung, daß geſtern der Reichskanzler ſich 
zum Vortrag beim Kaiſer nach Potsdam begeben 

batte, ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in offiziöſem 

perrdruck: 8 7 

Der Bronchialkatarrh, der den Fürſten zu 

Hohentohe nach ſeiner Rückkehr von Wien mehrere 
Tage an das Zimmer gefeſſelt hatte, iſt nun⸗ 
mehr beſeitigt. Die in der Preſſe verbreitete 
Nachricht, daß der Reichskanzler ſich im Laufe 
dieſer Seſſion nicht mehr perſönlich an den 
Reichstagsverhandlungen betheiligen und in An⸗ 
betracht ſeines Geſundheitszuſtandes bedeutend 
dor dem Juli auf Urlaub gehen würde, entbehrt 
jeglicher Begründung. 


— Aus Gmunden, 29. April, erhält die 
„Magdb. Big." folgende Nachricht: In dem Be⸗ 
finden des Prinzen Georg, des älteſten Sohnes 
I des Herzogs von Cumberland, iſt eine ernſte 
Verſchlimmerung eingetreten. Profeſſor Moſelig 
bLollzog eine Operation an der Schulter und am 
I Knie. 
Mit Rückſicht auf die Preßerörterungen 
der letzten Tage wird es von Intereſſe ſein, daß 
der General der Infanterie v. Spitz ſein ſeit 
längerer Zeit beabſichtigtes Abſchiedsgeſuch aus 
eigener Initiative direkt an Allexhöchſter Stelle 
ſchon eingereicht hatte, als er bei den Reichstags⸗ 
berhandlungen den Angriff des Volksparteilers 
Haußmann auf die Verabſchiedungen im Offizier⸗ 
korps mit Nachdruck zurückwies und daß ihm der 
erbetene Abſchied in einer ſehr gnädigen Kabinets⸗ 


Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die 
Hauptergebniſſe der Statiſtik des auswärtigen 
Handels Deutſchlands im März und im erſten 
Vierteljahr d. J. Danach waren auch im März, 
wie in beiden Vormonaten, die Einfuhr und die 
Ausfuhr erheblich größer als in den eutſprechen⸗ 
den Monaten des vergangenen Jahres, ſo daß 
die Geſtaltung unſeres auswärtigen Handels ans 
dauernd günſtig bleibt. Die Einfuhr belief ſich 
im März auf 25,61 Mill. Doppelzentner gegen 
19,76 Mill. im März 1895, die Ausfuhr auf 
20,31 Mill. gegen 18,43 Mill. Im erſten 
Vierteljahr ſind eingeführt 69,53 Mill. Doppel⸗ 
zentner gegen 56,53 Mill. im Vorjahre, ausge⸗ 
führt 58,71 Mill. gegen 50,66 Mill. Die Ein⸗ 
fuhr war alſo um 13, die Ausfuhr um 8 Mill. 
Doppetzeutner größer als im Vorjahre. Für 
das erſte Vierteljahr iſt auch bereits der Werth 
der Einfuhr und der Ausfuhr berechnet, aller⸗ 
dings auf Grund der für das Jahr 1895 feſtge⸗ 
ſtellten Einheitswerthe. Der Werth der Einfuhr 
wird danach auf 1097,4 Mill. Mark angegeben 
gegen 965,2 Mill. Mark im erſten Vierteljahr 
1895. Darunter befanden ſich für 43,0 Mill. 
Mark Edelmetalle gegen 26,2 Mill. Mark im 
Vorjahre. Es bleiben alſo für die übrigen Ar: 
tikel 1054,41 Mill. Mark gegen 938,9 Mill. Die 
Ausfuhr hatte einen Werth von 861,4 Mill. gegen 
758,9 Mill. Mark im Vorjahre. Zieht man die 
Edelmetalle mit 29,2 und 21,6 Mill. Mark ab, 
jo bleiben für die übrigen Artikel 832,3 Mill. 
Mark gegen 737,3 Mill. im Vorjahre. Der 
Werth der Einfuhr (ohne Edelmetalle) hat ſich 
alſo im erſten Vierteljahr dieſes Jahres gegen 
das Vorjahr um 115,5 Mill. Mark oder 12,3 
vom Hundert, der der Ausfuhr um 95,0 Mill. 
Mark oder 12,9 vom Hundert erhöht. 


Ueber Erörterungen im Schoße der 
konſervatioen Reichstagsfraktion machte der Abg. 
Schall, wie das Stöckerſche „Volk“ mittheilt, in 
der letzten Sitzung eines hieſigen Bürgervereins 
intereſſante Angaben, beſonders über die Stellung⸗ 
nahme zur Duellfrage. Zuerſt habe die Mehr⸗ 
zahl der Fraktion nichts davon wiſſen wollen, 
daß man ſich konſervativerſeits an der Verhand⸗ 
lung überhaupt betheilige. Man müſſe ſich eine 
gewiſſe Zurückhaltung auflegen, da doch die 
Mehrzahl der Fraktionsmitglieder dem Offizier⸗ 
korps angehöre. Wenn Schall durchaus ſprechen 
wolle, jo ſolle er es als e«vangeliſcher Geiſt⸗ 
licher, aber nicht im Namen der konſervativen 
Partei thun. 

— Ueber die Konzeſſionirung der nord⸗ 
amerikaniſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaften in 
Preußen und der preußiſchen in den Vereinigten 
Staaten ſchreibt die „Deutſche Verſicherungs⸗ 
Zeitung“ u. A.: 

„Ueber den Stand der Angelegenheit der 
aus Preußen entfernten amerikaniſchen Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften iſt es ſeit einiger 
Zeit merklich ſtill geworden. Wohl hat man 
davon gehört, daß die „Mutual Life Inſurance⸗ 
Company“ ein neues Konzeſſionsgeſuch im 
preußiſchen Miniſterium des Innern eingereicht 
hatte und daß die Vorgänge, welche zur Ent 
fernung der fraglichen Anſtalten geführt haben, 
nach einer Erklärung des Herrn Miniſters einer 
Prüfung unterzogen werden ſollten. Da an 
dem Verlauf dieſer Angelegenheit auch diejenigen 
preußiſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaften ſehr 
ſtark intereſſirt ſind, die direkt in den Vereinig⸗ 
ten Staaten Nordamerikas arbeiten, oder dort⸗ 
hin ihre Operationen auszudehnen wünſchen, 
muß man in Fachkreiſen doppelt geſpannt ſein, 
welches Reſultat dieſe erneute Prüfung durch 
unſere Aufſichtsbehörde haben wird. Inzwiſchen 
iſt nun im Staate Newyork den dort operiren⸗ 
den preußiſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaften 
auf Grund der befannten Wiedervergeltungsbill 
die Konzeſſion zum Geſchäftsbetriebe nicht er⸗ 
neuert worden und auch andere Staaten der 
Union ſchicken ſich an, die gleichen Maßregeln zu 
treffen. Es kann demnach den in den Ver⸗ 
einigten Staaten operirenden preußiſchen Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften durchaus nicht gleich⸗ 
gültig ſein, daß ſie die Frucht ihrer Arbeit, die 
ſie auf die Organiſirung des amerikaniſchen Ge⸗ 
ſchäftes verwendeten, ebenſo verlieren ſollen, 
wie die nicht unerheblichen Summen, die ſie 
dazu verwendet hatten, um ſich drüben ein Ge⸗ 
ſchäftsterrain zu eröffnen. Darum kann man es 
den Anſtalten und auch den anderen preußiſchen 
Geſellſchaften, die ihrem Beiſpiele, in der Union 
den Geſchäftsbetrieb zu beginnen, folgen möchten, 
nicht verdenken, daß ſie mit Ungeduld und 
Spannung auf das Ergebniß der Prüfung 
warten, der im Miniſterium des Innern die 
Angelegenheit der amerikaniſchen Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften nochmals unterzogen 
werden ſollte. Jedenfalls iſt man in den Ver⸗ 
einigten Staaten Nordamerikas weit da⸗ 
von entfernt, in Sachen der Wieder⸗ 

abzuwiegeln und wenn auch 
öffentlich die Diskuſſion über dies 
Thema verſtummt iſt, ſo grollt es doch unter 
der Oberfläche fort. Die Wahrſcheinlichkeit iſt 
in höchſtem Maße gegeben, daß in der im 
Herbſt dieſes Jahres ſtattfindenden Nomination 
eines neuen Präſidenten wieder einmal ein 
republikaniſcher Kandidat den Sieg davontragen 
wird. Welche Wunden die Herrſchaft der 
republikaniſchen Partei dem deutſchen Handel und 
unſerer Induſtrie geſchlagen hat, iſt wohl noch 
in Erinnerung. Derſelbe Mann, deſſen Geſetz⸗ 
entwurf dieſe ſchweren Nachtheile der deutſchen 
. durch die hohen Schutzzölle beigebracht 
hat, Mac Kinley, iſt für die National⸗Konvention 
als republikaniſcher Kandidat in Ausſicht ge— 
nommen worden. Sollte er gewählt werden, To 
iſt natürlich zu erwarten, daß er ſeine Schutzzoll⸗ 
politik in verſchärftem Maße bethätigen wird 
und daß gerade er die geeignete Perſon für die⸗ 
jenigen ik welche nach Rache für die Ent⸗ 
fernung der amerikaniſchen Geſellſchaften aus 
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ordre bewilligt worden iſt. General v. Spitz 
hatte an einer ſchweren Herzaffektion gelitten, 
welche ihn durch mehrere Monate dienſtunfähig 
machte; auch nach der Herſtellung ſind noch 
einige Rückwirkungen der Krankheit zurückge⸗ 
blieben, welche, wenn ſie ihn auch an der Er⸗ 
füllung ſeiner Dienſtpflichten nicht hinderten, 
doch nach mancher Richtung große Vorſicht 
erheiſchen. Me 
Ebenſo wird uns von zuverläſſigſter Seite 
beſtätigt, daß bei der Wahl des Nachfolgers des 
Generals v. Spitz der Geſichtspunkt einer ab⸗ 
weichenden Auffaſſung in der vermeintlichen 
Streitfrage nicht in Frage gekommen ſei, indem 
General von Viebahn, der langjährige Mit⸗ 
arbeiter ſeines Amtsvorgängers, in den wichtigſten 
Fragen des Reſſorts auch deſſen Standpunkt 
heile. 
ö Liegen die Dinge, wie wir anzunehmen 
Urſache haben, aber thatſächlich jo, dann erſcheint 
es um ſo befremdlicher, wenn Blätter, welche 
notoriſch öfter zu offiziöſen Mittheilungen benutzt 
werden, ſich jetzt zu Angriffen gegen die Aus⸗ 
übung des Ernennungs⸗ und Verabſchiedungs⸗ 
rechts in der Armee hergeben, die äußerlich ch 
gegen die Perſon des Chefs des Militärkabinets 
richten, in Wirklichkeit aber die Perſon des 
oberſten Kriegsherrn ſelbſt aufs Korn nehmen. 
Denn darüber Bee doch in den weiteſten 
Kreiſen kein Zweifel, daß der Kaiſer, wie er 
namentlich auch in ſeiner Eigenſchaft als oberſter 
Kriegsherr niemals Deckung hinter der Perſon 
eines Berathers ſucht, auch Niemandem einen 
Einfluß auf ſeine Entſchließungen einräumt; 
dem Chef des Militärkabinets ſo wenig wie An⸗ 
deren. Die Erfahrung hat doch in mehr als 
einem Falle gezeigt, daß auch in den ſchwierigſten 
verantwortungsvollſten Lagen die Entſchließung . 
an entſcheidender Stelle aus eigener ganz un⸗ 
beeinflußter Initiative hervorgegangen iſt, und 
daß, wenn die Löſung eines Knotens manchmal 
unerwarteter Weiſe erfolgte, ſie die Prüfung 
durch die Praxis regelmäßig glänzend be⸗ 
ſtanden hat. . 
Ob die bezeichneten Angriffe mit dem monar⸗ 
chiſchen Prinzip vereinbar ſind, erſcheint hiernach 
nach verſchiedenen Seiten hin mindeſtens zweifel⸗ 
haft, wie es denn auch als ein neuer Vorgang 
von nicht weniger zweifelhaftem Charakter er⸗ 
ſcheint, ſolche Angriffe durch Mittheilung an⸗ 
geblicher Details über die Beſchlüſſe des Staats⸗ 
miniſteriums, über die Stellungnahme der ein⸗ 
zelnen Mitglieder deſſelben und anderer Bundes⸗ 
fürſten und Bundesregierungen zu ſtützen. 
Daß unter dieſeu Umſtänden jene Aeuße⸗ 
rungen von denjenigen Dienſtſtellen, von denen 
die betheiligten Blätter ſonſt wohl Informationen 
erhalten, eifrig als rein redaktionelle Privat⸗ 
leiſtungen erklärt werden, iſt nur erfreulich. 
— Der „Hamb. Korr.“ enthält von offiziöſer 
Seite noch nähere Mittheilungen über den Ver⸗ 
lauf der Sitzung des preußiſchen Miniſterraths 
vom Oktober v. Js., in welcher die Militärftvaf- 
prozeßordnung berathen wurde, und die dem 
Rücktritt des Miniſters v. Köller vorherging. 
Das Blatt berichtet darüber: N 
„In jenem Miniſterrathe traten der Reichs⸗ 
kanzler und der Kriegsminiſter warm für die 
modernen Grundſätze des Straſprozeſſes ein, und 
das Miniſterium einigte ſich auch über die 
Oeffentlichkeit des Verfahrens dahin, ſie von 
dem Charakter des Strafdelikts abhängig zu 
machen. Es wurde ausgeführt, bei nicht⸗ 
militäriſchen Verbrechen ſei die Oeffentlichkeit 
nicht nur nicht ſchädlich, ſondern nützlich. Damit 
müßte ſchon ein bedeutender Theil der Oeffent⸗ 
lichkeit zufallen. Ein Meinungsunterſchied ent⸗ 
ſtand erſt in Bezug auf die militäriſchen Ver⸗ 
gehen und Verbrechen. Eine Anzahl dieſer könne 
ebenfalls ohne Bedenken öffentlich verhandelt 
werden, ſo di B. Fahnenflucht, ſchwerere Ver⸗ 
gehen auf Wache und Poſten, Inſubordination, 
Prügeleien, neee ſtaatlichen Gr 
thums u. ſ. w. und ſelbſt bei etwaigen Miß⸗ 
handlungen könne die Oeffentlichkeit in den 
meiſten Fällen nur erwünſcht ſein. Damit jedoch 
keine Willkür hinſichtlich des Verfahrens eintrete, 
ſollte in einem beſonders zu ſchaffenden Reichs⸗ 
militärgerichtshof, der im Namen des Kaiſers 
fungirte, die Kommandogewalt mit der Gerichts⸗ 
barkeit vereint werden. Da ber Kaiſer der 


oberſte Kriegsherr iſt, jo konnte darin um fo 
weniger eine Gefahr für ſeine direkte Einwirkung 
auf die Armee liegen. Die Beſchlüſſe des Mi⸗ 
niſterraths haben zudem das Einverſtändniß der 
Bundesfürſten und der außerpreußiſchen Kriegs⸗ 
miniſter für ſich. Sie find ein Kompromiß: 
Man machte der politiſchen Vertretung des 
Volkes das Zugeſtändniß der Mündlichkeit und 
Oeffentlichkeit, damit natürlich auch der Recht⸗ 
ſprechung nach dem perſönlichen Befund der 
Richter auf Grund der Verhandlung und nicht 
an der Hand der Akten des Auditeurs, der Be⸗ 
rufung, der Vertheidigung, und beanſprucht dafür 
Einheit in der Leitung und ihre Verkörperung 


1 Dr 


Stettiner Zeitung, 


Eu Dre Rp 


Donnerſtag, 30. April 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


N n 
N -i 
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Abend⸗Ausgabe. 


Aber auch der andere Kandidat 
welcher neben Mac 


Uccialli wurde von Menelik ausdrücklich gefordert, 
von Italien aber nur unter der Bedingung be⸗ 
willigt, daß im Falle des Aufhörens des italie⸗ 
niſchen Protektorats auch dasjenige irgend einer 
anderen Macht ebenfalls ausgeſchloſſen werde. 
— Baldiſſera telegraphirte am 5. April, daß 
zahlreiche Leute eintrafen, denen, wie es heiße, 
auf Befehl des Negus, Gliedmaßen abgeſchnitten 
worden waren. Am 6. und 7. April verlangte 
die italieniſche Regierung von Baldiſſera Mit⸗ 
theilungen, ob ſich unter dieſen Leuten Italiener 
befinden, denn es wäre unmöglich, die Unter⸗ 
handlungen fortzuſetzen, wenn die Gefangenen 
mißhandelt und verſtümmelt würden, da ihr 
Wohl vornehmlich der Zweck der Unterhandlungen 
ſei. — Baldiſſera erwiderte am 9. April, 
die anderweit Verſtümmelten durchwegs 

geborene, die Entmannten aber bis auf 
durchwegs Italiener ſeien. Es beſtätige ſich, daß 
der Befehl zu dieſen Verſtümmelungen von dem 
Negus ertheilt worden ſei. Am 21. April 
telegraphirte Baldiſſera, daß ihm Menelik ge⸗ 
ſchrieben habe, daß er, nachdem die zwiſchen ihm 
und Major Salſa vereinbarten Friedensbedin⸗ 
gungen nicht angenommen worden ſeien, die be⸗ 
züglichen Briefe zurückzuerhalten wünſche. Einſt⸗ 
weilen behalte er Salſa als Geiſel zurück und 
verſpreche, ihn ſofort nach Empfang der Briefe 
freizulaſſen. Baldiſſera habe ihm dieſelben, 
ohne irgend welche Schwierigkeiten zu machen, 
zurückgeſchiat, dennoch ſeien die Verhandlungen 


* Der Pferdebahnbetrieb auf der Linie 
Mönchenbrückſtraße —Dampfſchiffsbollwerk wird 
mit dem 1. Mai wieder eröffnet, die 
Wagen verkehren alle 12 Miuuten im Anſchluß 
an die Linie Grünhof—Cap cheri. 

* Die Aktiengeſellſchaft „Stettiner 
Konzert⸗ u. Vereins haus“ hielt heute 
Vormittag im kleinen Saale des Konzerthauſes 
ihre ordentliche Generalverſammlung 
ab. Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes, Herr 
Dr. Delbrück, eröffnete die Verſammlung 
und gedachte zunächſt der im abgelaufenen 
Jahre verſtorbenen Aufſichtsrathsmitglieder, 
Herren Direktor Lentz und Stadtrath Kan⸗ 
zo w, deren Andenken die Verſammlung durch 
Erheben von den Plätzen ehrte. Aus dem vor⸗ 
gelegten, 14. Jahresbericht iſt hervorzuheben, 
daß auf Wunſch des Herrn Konſul Heege⸗ 
waldt, welchem durch Krankheit die mühe⸗ 
volle Verwaltung der Geſchäfte des Konzerthauſes 
weſentlich erſchwert war, der Auſſichtsrath 
zur Entlaſtung deſſelben noch ein zweites Vor⸗ 
ſtandsmitglied in der Perſon des Herrn Rudolf 
Lehmann erwählt hat. Die großen Repara⸗ 
turen im Konzerthauſe, welche nöthig wurden 
durch das Feſt, welches Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer bei deſſen Anweſenheit in Stettin im 
vorigen Jahre von den Provinzialſtänden ge⸗ 
geben wurde, haben nicht nur jeden Gewinn aus⸗ 
geſchloſſen, ſondern einen Verluſt herbeigeführt 
von 4067,95 Mark, welcher Betrag aus dem 


verſchließen, 


ſchreibt: 
bulgariſcher Seite verſichert, daß die Inkognito⸗ 
reiſe des Fürſten Ferdinand von Bulgarien durch 
Deutſchland lediglich auf die Dispoſitionen des. 
Kaiſers zurückzuführen ſei, welcher den Empfang 
des Fürſten auf den 30. d. Mts. feſtgeſetzt habe. 


Die Inkognitoreiſe habe keinen politischen | abgebrochen. i Reſervefonds gedeckt werden muß. Unter dieſen 
Charakter. Bezüglich Kaſſalas telegraphirt Baldiſſera] Umſtänden waren die Abſchreibungen auf das 
Hamburg, 29. April. Die Bürgerſchaftſam 15. April, Oberſt Stevani ſei der Anficht, geringſte Maß herabzuſetzen. Die Verſammlung 


nahm nach längerer Beſprechung in heutiger 
Ahendſitzung den von freiſinniger Seite geſtellten 
Antrag einſtimmig an, der den Senat erſucht, im 
Bundesrath gegen die Beſeitigung des Vorſchlags 
der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik wegen des 
Achtuhrladenſchluſſes zu wirken. 


daß die Derwiſche in dieſem Jahre nicht mehr 
nach Kaſſala zurückkehren würden. Baldiſſera 
erbat am 19. April Inſtruktionen für Kaſſala. 
Die Regierung erwiderte am 20. April: „Trach⸗ 
ten Sie, die Okkupation Kaſſalas bis zum Herbſt 
aufrechtzuerhalten.“ Man werde dann ſehen, 
was zu thun ſei. Wenn aber Gefahr vorhanden 
ſei oder es der Ernſt der Lage fordere, bleibe es 
unbenommen, Kaſſala zu räumen. 

Die beiden andern Grünbücher beleuchten 
die Haltung des Kabinets Crispi und des Gene⸗ 
rals Baratieri vor und während des gegen⸗ 
wärtigen Feldzugs in Afrika. Aus dieſen Doku⸗ 
menten geht hervor, daß General Baratieri vor 
der Eröffnung der Feindſeligkeiten wiederholt 
ſeine Demiſſion angeboten hat, da ihm die Ver⸗ 
mehrung der Streitkräfte verweigert wurde, wäh⸗ 
rend er den Krieg vorherſah. Nach der Schlacht 
von Amba Aladji antwortete Baratieri, über 
ſeine Abſicht und darüber befragt, wie viel Trup⸗ 
pen er brauche, er habe bereits ſo viele Truppen 
verlangt, als er verpflegen könne. Eine Defen⸗ 
ſive ſei durch die Nothwendigkeit geboten und es 
wäre Wahnſinn geweſen, den Feind vor Ankunft 
der Verſtärkungen anzugreifen. 


erklärte ſich damit einverſtanden, daß dem An⸗ 
trag des Vorſtandes entſprechend vom Mo⸗ 
biliar⸗Konto 2 Prozent mit 1107,37 Mark und 
vom Elektr. Maſchinen⸗Konto ebenfalls 2 Prozent 
mit 120 Mark — zuſammen alſo 1227,37 Mark 
abgeſchrieben werden. Die Bilanz, welche bei 
einem Kaſſenbeſtande von 350,87 Mark am 31. 
Dezember 1895 in Aktiven und Paſſiven 
795 492,30 Mark nachweiſt, wurde in der vor⸗ 
gelegten Form genehmigt und dem Vorſtande 
ſowie dem Aufſichtsrath Entlaſtung ertheilt. — 
Die aus dem Aufſichtsrath durch Ablauf ihrer 
Wahlperiode ausſcheidenden Herrn Geh. Kom⸗ 
merzienrath Schlutow, Dr. Bauer und 
Fr. Pitzſchky wurden wiedergewählt. Neu⸗ 
wahlen waren vorzunehmen für die ver⸗ 
ſtorbenen Herren Direktor Lentz und Stadt⸗ 
rath Kanzow und für Herrn Lehmann, welcher 
Mitglied des Vorſtandes geworden iſt, an deren 
Stelle wurden in den Aufſichtsrath berufen die 
Herren Rechtsanwalt Dr. Delbrück, Rentier 
Achilles und Maurermeiſter A. Möller. 

*Steckbrieflich verfolgt wird die 
unverehelichte Auguſte Lubitz von hier wegen 
Urkundenfälſchung. 

* Vorgeſtern Mittag brannte in Blan⸗ 
kenſee ein dem Eigenthümer Karl Moeske ge⸗ 
Bora Speicherhaus und ein Stallgebäude 
nieder. 

*Der von Spandau aus wegen gefährlicher 

Körperverletzung ſteckbrieflich verfolgte Schiffer 
Albert Anderkowsky wurde geſtern hier ver⸗ 
haftet. 
L Die Beſtimmungen über die Land⸗ 
briefbeſtellung an Feſttagen ſind für 
das Reichspoſtgebiet einheitlich wie folgt geregelt 
worden. Die Landbriefbeſtellung ruht völlig am 
1. Weihnachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſttage, am Char⸗ 
freitag, am Bußtage und am Himmelfahrtstage, 
ſowie in katholiſchen Gegenden am Fronleich⸗ 
namstage. Dagegen hat an den zweiten Feier⸗ 
tagen (Weihnachten, Oſtern, Pfingſten), am Neu⸗ 
jahrstage und am Geburtstage des Kaiſers — 
wie an den Sonntagen — eine einmalige Land⸗ 
ee nach ſämtlichen Landorten ſtattzu⸗ 
finden. 


Niederlande. 

Aus Batavia wird gemeldet, daß Tuku 
Umar das ihm von General Vetter geſtellte 
Ultimatum nicht angenommen habe und daß 
Lam Piſang mit 50 Geſchützen bombardirt werde. 
Nach einer früheren Regierungsmeldung hatte 
ſich Tuku Umar bereit erktärt, mit General 
Vetter zu unterhandein, doch wurde die Mel⸗ 
dung beigefügt, daß der Tag für die Beſprechung 
noch nicht feſtgeſetzt ſei. Nunmehr weiß man, 
daß Vetter als Vorbedingung einer Beſprechung 
an Umar ein Ultimatum geſtellt hatte, das von 
dieſem verworfen worden iſt. Der Juhalt dieſe⸗ 
Ultimatums iſt zwar nicht angegeben, läßt ſich 
aber unſchwer errathen; Vetter wird vor der 
Feſtſetzung eines beſtimmten Tages für die 
Unterredung die bedingungsloſe Unterwerfung 
Umars verlangt haben. Lam Piſang liegt in 
einem Bergeinſchnitt, deſſen Sohle etwa 1000 
Meter breit, äußerſt ſumpfig, aber mit Reis⸗ 
feldern und Dörfern bedeckt iſt. Im Jahre 1878 
mußte ſich durch dieſe Kluft eine holländiſche 
Kolonne unter großen Verluſten einen Weg 
bahnen, um Wfa zu erreichen. In dem 
Kampong Lam Piſang liegt das große, faſt ganz 
aus Stein erbaute Haus, das die niederländiſche 
Regierung für Tuku Umar zur Belohnung ſeiner 
Dienſte um den Preis von etwa 25 000 Gulden 
hatte erbauen laſſen. Die nächſten Poſten der 
konzentrirten holländiſchen Linie ſind Lam Djamu, 
das 2600 M. und Lamtih, das 3300 M. von 
Lam Piſang entfernt iſt. Die Beſchießung kann 
alſo nur aus dieſen beiden Forts ſelbſt oder mit 
Geſchützen, die ſüdlich davon aufgeſtellt ſind, er⸗ 
folgen, wobei jedoch bemerkt werden muß, daß 
die Schüſſe nur nach einer ungefähren Verech⸗ 
nung und Abſtandsſchätzung abgefeuert werden 
können, da Lam Piſang von hohen Kokosnuß⸗ 
bäumen umgeben und von den beiden ge⸗ 


Dänemark. 

Kopenhagen, 28. April. Der neue däniſche 
Kriegsminiſter Oberſt Schnack, der an Stelle des 
ſeit langer Zeit kranken Minifters Thomſen (jeit 
1894 wirkend) tritt, iſt in politiſcher Hinſicht 
völlig unbekannt. Er iſt 57 Jahre alt, wurde 
1886 Departementschef im Kriegsminiſterium, 
1894 Oberſt. In der Truppe hat er keinen 
höheren Befehl gehabt. Wenn auch ſicher an⸗ 
zunehmen iſt, daß er der Rechtenpartei am 
nächſten ſteht, hält man nicht für unwahrſchein⸗ 
lich, daß er das Kriegsminiſterium als reine: 
Fachminiſter leitet und von den verſchiedenen 
Parteien unterſtützt wird. Dies iſt wohl glaub: 
lich, da ja die Feſtung Kopenhagen, für die der 
ehemalige Kriegsminiſter Bahnſon ſtets mit 
größter Entſchiedenheit eintrat, in der Haupt⸗ 
ſache unter Dach und Fach gebracht und damit 
ein fauler Punkt aus den parlamentariſchen 
Kämpfen in Dänemark von der Ta 


} esordnung a A 
nannten Poſten aus gar nicht ſichtbarfverſchwunden iſt. 1 \ — Am 1. Mai eröffnet Herr Dr. Otto 
iſt. Uebrigens führt ein gut unter⸗ Schür die diesjährige Saiſon ſeiner bewährten 


haltener Deich, der zugleich als Fahrweg dient, 
von Lam Djamu durch den Bergeinſchnitt bis 
nach Bukit Sebun und von dieſem wird bei den 
ferneren Operationen ſelbſtverſtändlich Gebrauch 
gemacht werden. Daß die Verhandlungen mit 
Tuku Umar abgebrochen find, wird in Amſter⸗ 
dam mit Genugthuung vernommen. Die zwei 
von Vetter verlangten Bataillone müſſen dieſer 
Tage in Olehleh ankommen und dann werden 
vorausſichtlich die Operationen in größerem Stile 
beginnen. . 


England. 

London, 29. April. Lord Salisbury hielt 
heute bei der Jahresverſammlung der „Primroſe 
Liga“ im Covent⸗Garden⸗Theater eine ängere 
Rede, in welcher er der Todesurtheile gegen dle 
Vorſitzenden des Revolutionskomitees in Jo⸗ 
hannesburg und der vom Präſidenten Krüge: 
empfangenen Depeſche, welche die Umwandlung 
der Urtheile verheißt, Erwähnung that. Lord 
Salisbury gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
Präſident Krüger nicht die Gelegenheit ergreifen 
werde, aus den Ereigniſſen, welche ſeine politiſchen 
Gegner in ſeine Hände gaben, Nutzen zu ziehen. 
Was Armenien anbetreffe, jo habe die Regierung 
die Politik ſeiner Vorgäuger befolgt, d. h. eine 
Politik freundſchaftlicher Rathſchläge, da Europa 
nicht einen gemeinſamen Druck auf den Sultan 
ausüben wollte. Man dürfe die Regierung nich! 
wegen ihres Nichterfolges tadeln, da dieſe Politit 
von den Vorgängern begonnen worden ſei. Zum 
Schluß erklärte Lord Salisbury, er verbleibe bei 
der Anſicht, daß die Dongola⸗Expedition keines⸗ 
wegs im Gegenſatz ſtehe zu den Verpflichtungen 
Englands in Egypten. Die Expedition werde 
nicht das Beſtehen dieſer Verpflichtungen ver⸗ 
längern. 


Brunnen⸗Triuk⸗Anſtalt im Brunnen⸗ 
hauſe in der Grabowerſtraße. Die Trinkzeit iſt 
von Morgens 6—8½ Uhr feſtgeſetzt und werden 
in dieſen Stunden alle natürlichen Mineral⸗ 
wäſſer nach Vorſchrift der Aerzte verabfolgt. 

— Für das Gaſtſpiel von Friedrich 
Mitterwurzer im Bellevue⸗Theater zeigt 
ſich, wie der rege Billetverkauf beweiſt, ein leb⸗ 
haftes Intereſſe. Daſſelbe beginnt bekanntlich 
morgen Freitag mit „Narciß“, worauf Sonn⸗ 
abend und Sonntag Sudermanns neues Schau⸗ 
ſpiel „Das Glück im Winkel“ folgt. Sonntag⸗ 
Nachmittag wird ſich Herr Direktor Reſemann 
auf allſeitigen Wunſch nochmals als „Keanu“ 
vorſtellen. 

— Ein Billard⸗Turnier findet am 
1., 2. und 3. Mai Abends im Konzerthaus ſtatt, 
bei welchem ſich der Billardkünſtler Herr Auguſt 
Woerz mit Herrn Hermann Algner, dem beſten 
Billardſpieler Weſtdeutſchlands, gegenüber ſtehen 
werden. Es wird dabei ein Repanche⸗Match 
auf 2100 Pointe in gemiſchter Spielweiſe (Hin⸗ 
derniß⸗Partie) zum Austrag gebracht werden, 
den Schluß jeden Abends bildet die Vorführung 
von Kunſt⸗ und Fantaſie⸗Stößen. Für die zahl⸗ 
reichen Freunde des Billardſpiels in unſerer 
Stadt dürfte das Spiel an dieſen Abenden 
Intereſſe erregen. 


Fraukreich. 

Paris, 29. April. Das Kabinet Meline iſt 
nunmehr in nachſtehender Weiſe gebildet: Meline 
übernimmt Vorſitz und Ackerbau, Darlan Juſtiz, 
Hanotaux Aeußeres, Barthou Inneres, Cocherh 
Finanzen, General Billot Krieg, Admiral Besnard 
Marine, Rambaud Unterricht, Lebon Kolonien, 
Boucher Handel, Turrel öffentliche Arbeiten. 
Die neuen Miniſter kamen heute Nachmittag 
4 Uhr beim Miniſterpräſidenten Meline zuſam⸗ 
men, um über die morgen im Parlament abzu⸗ 
gebende Erklärung zu berathen und den Wort⸗ 
laut derſelben feſtzuſtellen. Die Miniſter werden 
ſich dann nach dem Elyſee begeben, um dem 
Präſidenten vorgeſtellt zu werden und die Ernen⸗ 
nungen unterzeichnen zu laſſen. 

Paris, 29. April. Die äußerſte Linke be⸗ 
auftragte eine Kommiſſion, ſich mit der pro⸗ 
greſſiſtiſchen Linken in Verbindung zu ſetzen, um 


Nuß land. 
Petersburg, 29. April. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin und die hier anweſenden Großfürſten 
und Großfürſtinnen wohnten einer Parade der 


Einge ſandt. 


eine Liga zum Schutze des allgemeinen Stimm⸗Gardejäger, der Garde⸗Artillerie und der Garde⸗ 2 2 
rechts + bilden, Hufaren anläßlich des Feſtes des Schutzheiligen Epiſoden aus dem Stettiner Beamten- 
5 diefer Regimenter bei. Bei dem der Parade Verein. 


Italien. 


Nom, 29. April. In der Deputirtenkammer 
gelangten drei Grünbücher zur Vertheilung, von 
welchen die beiden erſten den Zeitraum vom 
Januar 1895 bis Monat März 1896 und das 
dritte die Monate März und April 1896 um⸗ 
faſſen. Letzteres enthält 126 Dokumente und 
betrifft namentlich die Friedensverhandlung und 
die Lage in Kaſſala. Aus denſelben geht her⸗ 
vor, daß Friedensverhandlungen gepflogen wur⸗ 
den, wonach eine Linie Mareb⸗Pereſa⸗Noma als 
Grenze zwiſchen Aethiopien und Erithrea und 
die Ernennung eines von Menelik zu deſigniren⸗ 
den und von Italien zu genehmigenden Chefs 
von Tigre feſtgeſtellt würde. Aus einem Doku⸗ 
mente vom 20. März geht hervor, daß unter den 
von Menelik geſtellten Bedingungen und den 
italieniihen Gegenbedingungen folgende Diver⸗ 
genz beſtand; Menelik verlangte Geheimhaltung, 
die von der italieniſchen Regierung nicht bewil⸗ 
ligt wurde. Zur Zurückgabe der Gefangenen 
wollte ſich Menelik nicht ausdrücklich verpflichten, 
während die italieniſche Regierung ſie natürlich 
verlangte. Die Aufhebung des Vertrages von 


folgenden Früh 


€ ſtück toaftete der Kaiſer auf die 
Regimenter. 8 


„Wenn Du empfindeſt, daß Du geſchädigt 
wirſt, ſo ſtudire den Schaden und ſeine Urſachen 
genau, denn nur dann wirſt Du im Stande 
ſein, demſelben entgegen zu arbeiten“, ſo ſagte 
ein Sozialpolitiker und der Verein Stettiner 
Kaufleute hat dies beherzigt. Derſelbe iſt der 
Anſicht, daß die Beamten⸗Vereine ſchädlich auf 
den Handel im Allgemeinen wirken und um dies 
zu ergründen, widmet er dieſen Vereinen eine 
dbeſondere Aufmerkſamkeit. Aus dieſem Anlaß 
hat derſelbe auch die letzte am 27. April d. J. 
abgehaltene ordentliche General⸗Verſammlung 
des Stettiner Beamten⸗Vereins in nähere Be⸗ 
trachtung gezogen, nachdem er ſich von un⸗ 
parteiiſcher Seite darüber einen genauen Bericht 
hat herſtellen laſſen; dieſen Bericht übergiebt er 
nachſtehend mit einigen Randbemerkungen der 
Oeffentlichkeit: 

„Nachdem der Vorſitzende die Verſammlung 
eröffnet hatte, wurde ein recht ſchwacher Beſuch 
feftgeftellt; es waren nur 95 Mitglieder an⸗ 
weſend. Der Vorſitzende führte aus, daß der 
Verein in ſeiner > 
letzten Jahres bedeutend gewachſen ſei, die Zahl 


Afrika. 

Kairo, 29. April. Der Prozeß des Syndi⸗ 
kats franzöſiſcher Bondsinhaber gegen die Kaſſe 
der egyptiſchen öffentlichen Schuld iſt heute 
beendet worden. Die Urtheilsverkündigung ih 
bis zum 11. Mai vertagt. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 30. April. Die techniſchen Re⸗ 
viſionen der von den Gewerbetreibenden be⸗ 
nutzten Maße und Gewichte werden in dieſem 
Jahre ftatifinden: vom 26. Juli bis 8. Auguſt 
im dritten Polizeirevier, vom 30. Auguſt bis 12. 
September im fünften Polizeirevier, vom 4. bis 
31. Oktober im vierten Polizeirevier und vom 8. 
November bis 19. Dezember im ſechsten Polizei⸗ 
revier. 
* Vom 1. Mai ab wird die Falkenwalder⸗ 
ſtraße behufs Umpflaſterung für Fuhrwerke und 
Reiter geſperrt. Nele 


r 


Mitgliederzahl innerhalb des 


der Mitglieder iſt von 2117 auf 2624 geſtiegen, 
alſo eine Zunahme von 25 Prozent zu ver⸗ 
zeichnen. Es ſei das der größte Wachsthum 
innerhalb 10 Jahren und ſei nunmehr der 
Stettiner Beamten⸗Verein der fünftgrößte in 


deutſchen Reiche. Obenan ſtehe Altona mit 
8711 Mitgliedern, während Berlin nur 3015 
Mitglieder habe. — Immermehr werde der 


Segen des Vereins anerkannt und es ſei eine 
ſegensreiche Wirkſamkeit, wenn dem ſo karg be⸗ 
ſoldeten Beamtenthum billige und gute Nah⸗ 
rungsmittel zugeführt würden. Und wenn auch 
der Verein Stettiner Kaufleute noch jo opponire 
und in letzter Zeit Aenderungen auf geſetzlichem 
Wege herbeiführen wolle, ſie würden trotzdem 
wachſen und gedeihen, denn die Staatsregierung 
ſehe ſehr wohl ein, was 4 von dem Beamten⸗ 
thum habe und was dem Einen recht, ſei dem 
Andern billig. Man kann es den Beamten 
nicht verbieten, in ihrer freien Zeit Handel zu 
treiben, wenn nur der Dienſt ſonſt nicht dar⸗ 
unter leide.“ 

Zu dieſer Einleitung der Verſammlung ſei 
bemerkt, daß das lebhafte Intereſſe der Mit⸗ 
glieder für den Verein am beſten durch den 
„zahlreichen“ Beſuch gekennzeichnet werde, von 
2624 Mitgliedern ſeien doch 95 erſchienen, alſo 
3 vom Hundert. — Wenn der Herr Vorſitzende 
weiter die Meinung vertritt, daß der Verein 
zum Segen der „karg beſoldeten“ Beamten 
wirke, jo kann diefer Segen leicht zum Fluch 
werden. Eine ſonderbare Logik iſt aber aus 
dem letzten Ausſpruch zu ziehen „Was dem 
Einen recht ift, iſt dem Andern billig“ und man 
könne es „dem Beamten nicht verdenken, in 
ſeiner freien Zeit Handel zu treiben“. Dieſer 

usſpruch müßte einmal dem Herrn Miniſter⸗ 
Präſidenten Fürſten Hohenlohe unterbreitet 
werden! Ein altes Sprüchwort ſagt „Schuſter 
bleib bei deinem Leiſten“ und was dem Einen 
recht ift, iſt dem Andern billig, alſo möge auch 
der Beamte bei ſeinem Dienſt bleiben. Ja, den 
meiſten Beamten iſt ſogar vorgeſchrieben, daß 
fie neben ihrem Dienſte keine andere gewinn⸗ 
bringende Beſchäftigung betreiben dürften und 
der Herr Vorſitzende jagt doch ſelbſt, der Verein 
bringe nicht nur Gewinn, ſondern ſogar Segen. 
Den Beamten ſoll es geſtattet ſein, den Kauf⸗ 
leuten in den Handel zu fuſchen, aber warum 
iſt es denn dann nicht auch einmal den Kauf⸗ 
leuten geſtattet, ein bischen Beamter zu ſpielen, 
wiederum nach dem Grnndſatz „Was dem Einen 
recht iſt, iſt dem Andern billig?“ Ja, Bauer, 
das iſt ganz was Anderes! . 
Doch zu dem Verſammlungsbericht zurück! 
Da heißt es: „Die Mitglieder ſetzen ſich in 
folgender Weiſe zufammen: 1781 Steuer⸗ und 
Eiſenbahnbeamte, 181 Poſt⸗ und Telegrapheu⸗ 
beamte, 98 ſtädiiſche Beamte, 502 Lehrer und 
Geiſtliche, 13 Rechtsanwälte und 43 Andere. 
Das Vereinsvermögen iſt um 37 590 Mark ge⸗ 
wachſen, es betrug im Vorjahre 181 268 Mark, 
gegenwärtig 218 853 Mark, das Guthaben der 
Mitglieder beträgt 252 301 Mark und hat um 
75031 Mark = 43 Prozent zugenommen und 
iſt in Aproz. Konſols und anderen Staats⸗ 
papieren angelegt. Die Sparkaſſe hat im letzten 
Jahre leider mehr den Charakter einer Bant 
angenommen, nach den Statuten ſollten nur 
Guthaben bis 1000 Mark angenommen und 
abgegeben werden, es ſei indeſſen vorgekommen, 
daß ſelbſt bis 9000 Mark eingezahlt und auch 
abgenommen ſeien, dies ginge nicht. Die 
Dividende iſt auf 3⅜ Prozent feſtgeſetzt, da 
5 5 letzten Jahre der Zinsfuß ſo ſehr ge⸗ 
allen ſei.“ 

Auch dieſer Abſchnitt iſt überaus lehrreich; 
alſo auch 13 „nothleidende“ Rechtsanwälte ge⸗ 
hören dem Vereine an, ſind dies auch „karg 
beſoldete Beamte“? — Die 502 Lehrer und 
Geiſtliche ſollten lieber ihrem Berufe gemäß in 
wahrer Chriſtenliebe Friede predigen und nicht 
perjönlich dazu beitragen helfen, daß die Unzu⸗ 
friedenheit unter den breiten Schichten der Be⸗ 
völkerung wächſt. — Die ſchönſte Enthüllung 
betrifft aber die Geheimniſſe der Sparbank! 
Was ſind das wohl für „karg beſoldete“ 
Beamte, welche im Jahre bis zu 9000 Mark 

einzahlen und abheben können? 
(Fortſetzung folgt.) 
1 ˙*—»W‚»W ER 
Aus den Provinzen. 

88 Greifenhagen, 29. April. Der Mühlen⸗ 
bauer Glaſow aus Vietz, welcher hier beim Bau 
einer Bockwindmühle beſchäftigt iſt, ſtürzte geſtern 

aus einer beträchtlichen Höhe herab und trug ſo 


ſchwere innere Verletzungen davon, daß der Tod 


in kurzer Zeit eintrat. 

l Naugard, 29. April. Auch in unſerer 
Stadt entwickelt ſich der Radfahrer⸗Sport in ſehr 
erfreulicher Weiſe, dementſprechend gewinnt auch 
der hieſige Radfahrer⸗Verein immer mehr an 
Mitgliederzahl und mit einer gewiſſen Befriedi⸗ 
gung kann der Verein auf ſeine bisherige Thätig⸗ 
keit zurückblicken. Derſelbe rüſtet ſich zu ſeinem 
erſten Stiftungsfeſt, welches am Sonntag, den 
3. Mai, ſtattfindet und zu dem zahlreiche Ein⸗ 
ladungen nach außerhalb ergangen und zum 
größten Theil angenommen ſind; beſonders er⸗ 
freut iſt man hier in Radfahrerkreiſen, daß von 
Seiten der Stettiner Radler das Erſcheinen zu⸗ 
geſagt iſt und können dieſelben eines freundlichen 
Empfanges ſicher ſein. 

** Greifswald, 28. April. Bei der 
hieſigen Univerſität finden noch zwei Imma⸗ 
trikulationen ſtatt am 1. und 5. Mai, bis heute 
beträgt die Frequenz 892 Studirende, davon 
299 Theol., 138 Jur., 366 Mediz. und 89 Phil. 
— Auf eine wahrhaft grauſige Weiſe hat geſtern 
Nachmittag der 15 Jahre alte Müllerlehrling 
Hermann Dethloff beim Müllermeiſter Braun an 
der Stralſunder Chauſſee ſein Leben verloren. 
Die „Greifsw. Ztg.“ erfährt darüber folgende 
Einzelheiten: Der unglückliche Knabe iſt auf eine 
bisher unaufgeklärte Weiſe um die jogenannte 
ſtehende Welle der Mühle geradezu gewickelt 
worden, ſo daß der Tod auf der Stelle ein⸗ 
getreten iſt. Nach der Lage der Leiche zu 
urtheilen, iſt Dethloff vom Riemen erfaßt wor⸗ 
den, ſo daß das eine Bein am Oberſchenkel 
durch den Riemen an die Welle vollſtändig an⸗ 

gezogen und nun der Oberkörper mit der Ge⸗ 
ſchwindigkeit der rotirenden Welle gegen zwei 
ungefähr 50 Zentimeter von der Welle entfernte 
Steinmahlkaſten geſchleudert wurde. Der Kopf 
des Unglücklichen iſt in Folge des gewaltigen 
Anpralles vollſtändig zermalmt, außerdem ſind 
an der Leiche eine ganze Reihe von Knochen- 
brüchen konſtatirt. Mit welcher Gewalt der be⸗ 


geht daraus hervor, daß einzelne Knochen vom 
örper vollſtändig losgelöſt waren und in der 
Mühle umherlagen. 5 

—h, reifswald, 29. April. Der Pro⸗ 
vinzialverein für innere Miſſion von Pommern 
hält am 16. und 17. Juni d. J. hierſelbſt ſeine 
Jahres⸗Verſammlung ab. Es hat ſich aus 
dieſem Anlaß ein Lokal⸗Komitee gebildet, welches 
einen Aufruf behufs Gewährung von Frei⸗ 
Quartieren für die Gäſte erläßt. 


dauernswerthe Knabe herumgeſchleudert wurde, 


r 


Gerichts⸗Zeitung. ' 


Berlin, 30. April. Eine Rabenmutter 


ſtand geſtern in der Perſon der Kutſcherfrau 
Sengſtock aus der Invalidenſtraße vor der 138. 
Abtheilung des Schöffengerichts. Die Angeklagte 
beſitzt in der zehnjährigen Margarethe Camin 


ein uneheliches Kind. Bis vor zwei Jahren 
war die Kleine bei der Mutter der Angeklagten 
erzogen worden, dann hatte dieſe ſelbſt ſie zu 
ſich nehmen müſſen. Für das arme, erſt acht⸗ 
jährige Weſen begann nun eine furchtbare 
Leidenszeit. Um 5 Uhr mußte es des Morgens 
aus dem Bett und alle Arbeiten des Hausſtandes 
verrichten. Dabei wurde ohne erſichtliche Ver⸗ 
anlafjung das arme Geſchöpf in der unmenſch⸗ 
lichſten Weiſe täglich geprügelt. Während es 
aber der Stiefvater nur mit einem Stock be⸗ 
arbeitete, war der eigentlichen Mutter jeder be⸗ 
liebige Gegenſtand recht, um damit auf das 
Kind loszuſchlagen. So wurde in der Verhand⸗ 
lung feſtgeſtellt, daß ſie ihm einmal mit dem 
Feuerhaken in das Geſicht ſchlug und eine ſtarke 
Verletzung beibrachte. Ein andres Mal hieb ſie 
dem Kinde mit einem Glaſe in das Geſicht, ſo 
daß das bedauernswerthe Weſen eine gefährliche 
Wunde über dem einen Auge davontrug, wäh⸗ 
reud eine Narbe an dem andern Auge von der 
Klinge eines Meſſers herrührt, mit dem die An⸗ 
geklagte auf ihr Kind eingehauen hatte. Ein 
beliebtes Züchtigungsmittel war auch der 
Schrubber geweſen, womit die Angeklagte mehr⸗ 
fach auf den Kopf des Kindes einſchlug. Eine 
klaffende Wunde, die ſie auf dieſe Weiſe hervor⸗ 
gerufen hatte, brachte endlich die Nachbarn dazu, 
das blutüberſtrömte Kind zur Polizei zu bringen 
und gegen die Angeklagte Anzeige zu erſtatten. 
Dieſe behauptete in der Verhandlung, das Kind 
nur wegen ſeiner großen Verlogenheit in durch⸗ 
aus angemeſſener Weiſe gezüchtigt zu haben. 
Sämtliche Zeugenausſagen ſtraften ſie Lügen, 
und die frühere Lehrerin der Kleinen, ſowie ihr 
jetziger Pllegevater vermochten über das Kind nur 
Lobendes zu äußern. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte ein Jahr Gefängniß und die ſofortige Ver⸗ 
haftung der Angeklagten. Der Gerichtshof 
glaubte jedoch in dem niedrigen Bildungsgrade 
der Angeklagten, in dem Aerger über das unehe⸗ 
liche Kind, das ihr im Wege war, und in der 
unrichtigen Anſicht der niederen Volksklaſſen 
über das erlaubte Maß des Ziüchtigungsrechtes 
Milderungsgründe zu ſehen und erkannte nur 
auf drei Monate Gefängniß. Der Ehemann der 
Angeklagten rief ſeiner Gattin, als ſie nach ihrer 
Verurtheilung an ihn herantrat, auf dem Wandel⸗ 
gange des Gerichtsgebäudes tröſtend zu: „Na 
was weinſt du denn? Das iſt doch die ganze 
Sache nicht werth!“ 

Danzig, 28. April. Vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht wurde der Sattler Joſef Walaszewski 
aus Karthaus, der ſeine Frau mit thieri⸗ 
ſcher Beſtialität zu Tode geprügelt hat, wegen 
Todtſchlags zu zehn Jahren Zuchthaus 
verurtheill. Der gemeine Menſch hatte das 
arme Weib, dem er Trunkſucht und eheliche Un⸗ 
treue — ob mit Recht oder Unrecht, wurde in 
der Verhandlung nicht feſtgeſtellt — vorwarf, 
ſeit Jahren in der grauſamſten Art tagtäglich 
und allnächtlich gemißhandelt. Als Beiſpiel ſei 
nur angeführt, daß er vor Jahresfriſt die Frau 
an den Haaren gepackt und mit dem Kopf ſo 
lange gegen eine Thür geſtoßen, bis dieſe aus 
den Angeln wich und der Kopf eine unförmliche 
verſchwollene Maſſe war. Die Frau war ſchon 
damals ſo ſchwach, daß ſie bei den Mißhandlun⸗ 
gen kaum noch ſchrie. Oft flüchtete ſie vor 
ihrem Manne im bloßen Hemde im Winter auf 
die Straße und zu Bekannten. Immer aber 
kehrte ſie geduldig nach Hauſe zurück und be⸗ 
ſorgte die Wirthſchaft. In der Nacht vor ihrem 
Tode hat ſie der Mann in der roheſten Weiſe 
oftmals mit der Feuerzange über den Kopf ge⸗ 
ſchlagen und hat einen dicken Knüppel, ſowie 
einen Sattlerbock auf ihr zerprügelt. Die Leiche 
wies unzählige Beulen und Quetſchungen auf; 
einzelne Partien des Körpers waren buchſtäblich 
zu Brei geſchlagen. Die Sachverſtändigen er⸗ 
ſtatteten einen Bericht, der grauenhaft lautete; 
ſie meinten, ſchon die Hälfte der Schläge hätte 
mehr als genügt, die Frau zu tödten. Der 
verthierte Menſch leugnete beharrlich und wollte 
der Frau nur einige Schläge auf den Rücken 
verſetzt haben; die feſtgeſtellten Verletzungen 
habe fie ſich ſelbſt bei einem Anfall von Krämpfen 
zugezogen. Das Urtheil, das angeſichts der 
Beſtialität des Angeklagten recht milde erſcheint, 
hörte er mit gleichgültiger Miene an. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber die Vertheilung der Bevölkerung 
Preußens nach dem Geſchlechte entnehmen wir 
den amtlichen Mittheilungen über das vorläufige 
Ergebniß der letzten Volkszählung Folgendes: 
Unter der Einwohnerzahl der Monarchie be⸗ 
fanden ſich am 2. Dezember 1895 15 644 659 
männliche und 16 205 136 weibliche Perſonen. 
In den letzten 5 Jahren hat die Zahl der 
männlichen Perſonen um 941 554, die der weib⸗ 
lichen um 950 874 zugenommen. Es waren 
560 477 Perſonen weiblichen Geſchlechts mehr 
vorhanden als männlichen, während im Jahre 
1890 der Ueberſchuß des weiblichen Geſchlechts 
551 157 betrug. Trotz dieſer abſoluten Steigerung 
iſt der Antheil des weiblichen Geſchlechts an der 
Geſamtbevölkerung etwas zurückgegangen; ſein 
Maximum erreichte er 1885 mit 509,4 auf 1000 
Einwohner; 1890 betrug er noch 509,2, 1895 
508,8. Auch die Art des Wohnſitzes äußert 
Einfluß auf die Vertheilung der Bevölkerung 
nach dem Geſchlechte. Bis zum Jahre 1867 
befanden ſich in den Städten mehr münnliche 
als weibliche Perſonen, weil faſt alle Staats⸗ 
beamten und Militärperſonen in den Städten 
wohnen. Seitdem iſt ein ſtarker Zuzug weib⸗ 
licher Perſonen, die im Handelsgewerbe und in 
Fabrikbetrieben Beſchäftigung ſuchen, vom Lande 
nach den Städten erfolgt, ſo daß jetzt in den 
Städten nicht nur viel mehr Perſonen weiblichen 
als männlichen Geſchlechts wohnen, ſondern ver⸗ 
ältnißmäßig ſogar mehr Frauen als auf dem 
ande. Auf 1000 Einwohner kamen bei der 
letzten Volkszählung in den Städten 509,9, auf 
dem Lande nur 508,0 weiblichen Geſchlechts. 
1890 hatte die Ziffer in den Städten nur 509,0, 
auf dem Lande dagegen 509,3 betragen, ſo daß 
im letzten Jahrfünft der Antheil der Frauen auf 
dem Lande erheblich zurückgegangen, der der 
Männer geſtiegen iſt. In Berlin wurden am 
2. Dezember v. Is. 797 526 männliche und 
879 609 weibliche Perſonen gezählt, ſo daß alſo 
das weibliche Geſchlecht um 82 083 überwiegt. 
Bei der Volkszählung von 1890 waren in 
Berlin 759 623 männliche und 819 171 weibliche 
Perſonen, ſo daß im letzten Jahrfünft die 
männlichen um 37 903, die weiblichen dagegen 
um 60 438 zugenommen haben. g 

Elbing, 28. April. Auf dem nahen Ritter⸗ 
gute Spittelhof wurden geſtern Morgen in der 
Stube des zweiten Inſpektors der 25jährige In⸗ 
ſpektor Dingelſtaedt ſelbſt und das ſtets deſſen 
immer aufräumende 16jährige Stubenmädchen 
Reimer erſchoſſen auf dem Fußboden gefunden. 
Der Juſpektor, welcher noch den Revolver in der 


＋ebenſo. 


Hand hielt, hatte, wie der „Geſ.“ mittheilt, das 
Mädchen durch einen Schuß in die Stirn, ſich 
ſelbſt darauf durch einen Schuß in das rechte 
Auge getödtet. Die Eltern ſollen nicht die Ge⸗ 
nehmigung zur Verheirathung gegeben haben. 

Dortmund, 29. April. In Herne ver⸗ 

ſuchte ein Ehepaar, auf dem Kirchhof ein halb⸗ 
jähriges lebendiges Kind zu begraben, wurde 
aber dabei von einem Kirchhofsbeſucher über⸗ 
raſcht. 
Wien, 27. April. Geſtern beendete der 
Hungerkünſtler Succi ſeinen 30. und damit ſei⸗ 
nen letzten Faſttag. Nachmittags fand im Hotel 
„Royal“ die Schlußſitzung des Ueberwachungs⸗ 
komitees ſtatt. Der Vizepräſident Stoerck hielt 
vor Abfaſſung des Schlußprotokolls eine längere 
Anſprache, in der er hervorhob, daß der Ueber⸗ 
wachungsdjenſt auf das genaueſte und ehrlichſte 
funktionirt hat. Wenn auch dieſes Experiment 
Succi's für die Wiſſenſchaft nicht viel Neues zu 
Tage gefördert habe, Eines habe es dennoch 
deutlich bewieſen, daß nämlich die menſchliche 
Willenskraft und Energie gar viel leiſten können. 
Herr Succi ſprach dem Ueberwachungskomitee 
ſeinen Dank aus. „Ich möchte gerne“, ſagte er, 
„eine größere Rede halten, allein ich habe großen 
Hunger und es wäre jetzt eine Grauſamkeit, ihn 
noch zu verlängern.“ Er nahm ſodann ein klei⸗ 
nes Mahl, beſtehend aus einem Beefſteak, zu 
ſich und fuhr hierauf mit einigen Herren vom 
Ueberwachungskomitee in das Etabliſſement 
Stalehner nach Hernals. Vor dem Hotel „Royal“ 
in der Singerſtraße hatten ſich einige Hundert 
Neugierige angeſammelt, um Sueci bei ſeiner 
Ausfahrt zu ſehen. Als Succi mit jeinen Be⸗ 
gleitern den Wagen beſtieg, wurde er von der 
Menge mit den Rufen: „Evviva Sucei! Hoch 
Succi!“ begrüßt. Beim Stalehner nahm Succi 
ein opulentes Mahl zu ſich: Kraftbrühe, Hecht 
am Roſt gebraten, Beef garnirt, Poulard mit 
Kompot und Salat, Mehlſpeiſe, Käſe, Giardi⸗ 
netto. Dazu trank er Ober⸗Alsecker und ſpäter 
Champagner. Er war während der Tafel ſehr 
geſprächig. Er geſtand, daß er in den letzten 
Tagen einen ſo gewaltigen Hunger verſpürt habe, 
daß er ſich den Magen feſt zuſammenſchnüren 
mußte. 

Wen, 28. April. In einem Gaſthof auf 
der Wieden wurde geſtern der 15 jährige Richard 
Winkler von Polizeiagenten angehalten. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß der Knabe aus dem Penſionat 
„Freimaurer⸗Inſtitut“ in Dresden am 26. d. M. 
entflohen iſt, in der Abſicht, ſich nach Afrika zu 
wenden. Zu dieſem Zwecke hatte er ſich voll⸗ 
kommen kriegeriſch ausgerüſtet. Winkler hatte 
für die geplante Expedition ſeinen Freund, den 
16jährigen Fritz Grimm gewonnen, der aus dem 
Elternhauſe in Dresden entwichen war. Grimm 
befand ſich vorgeſtern aber nicht mehr in Winklers 
Geſellſchaft. Den kühnen Forſchern war unter⸗ 
wegs das Geld knapp geworden, und ſie hatten 
gelooſt, wer reuig in die Arme ſeiner Eltern zus 
rückkehren ſolle. Das Loos entſchied für Grimm. 
Die Mutter Winklers wurde ſofort von deſſen 
Verhaftung verſtändigt; ſie wird ihr Söhnchen 
abholen laſſen, das für ſeine kulturfreundlichen 
Pläne eines keineswegs freundlichen Willkomms 
gewärtig ſein muß. Winkler gab an, daß ſein 
Freund Grimm das allerdings unzulängliche 
Reiſegeld ſich durch Behebung einer ihm gehöri⸗ 
gen Sparkaſſeneinlage verſchafft hat. 

Prag, 29. April. Im Auſtriaſchacht bei 
Mantau nächſt Staab brach vor einigen Tagen 
ein Grubenfener aus, das noch andauert. Die 
Hitze erſchwert Verdämmungsarbeiten. Der 
Brand iſt wahrſcheinlich durch Selbstentzündung 
der Kohle entſtanden; der Schaden iſt bedeutend. 

— Peſt, 30. April. Nach 1 Uhr Nachts 
brach in der Maſchinenhalle der Millenniums⸗ 
Ausſtellung Feuer aus, welches bisher noch 
nicht gelöſcht werden konnte. 


Schiffsnachrichten. 

Der Verkehr auf den deutſchen Reichspoſt⸗ 
linien nach Oſtaſien und Auſtralien zeigt im 
Jahre 1895 ein erfreuliches Bild: Das zur 
Verfügung ſtehende Dampfermaterial iſt vollauf 
beſetzt geweſen. Das Angebot an Frachten war 
viel größer als die zur Verfügung ſtehenden 
Frachträume. Der durchſchnittliche Tonnengehalt 
jedes Dampfers auf der oſtaſiatiſchen Reichspoſt⸗ 
linie betrug 5453 Tonnen, während bei Gröff- 
nung der Linie der durchſchnittliche Tonnengehalt 
nur 3455 Tonnen ausmachte. Im Verkehr mit 
Auſtralien ſtellen ſich die Verhältniſſe annähernd 
Befördert wurden auf der oſtaſiatiſchen 
Linie ausgehend 58 244 Kubikmeter, heimkehrend 
65 970 Kubikmeter. Bemerkenswerth iſt der 
Umſtand, daß fortdauernd die Verkehrsziffern für 
die europäiſchen Häfen, insbeſondere für Bremer⸗ 
hafen ſelbſt, wachſen. Bremerhafen und Ant 
werpen füllen die Dampfer auf der Ausreiſe 
vollkommen aus. Ueber die einzelnen Häfen ver⸗ 
theilen ſich die Einſchiffungen wie folgt: Bremer⸗ 
hafen 35 115 Kubikmeter, Antwerpen 17875, 
Genua 2063, Neapel 383, Port Said 27, Suez 
26, Aden 132, Colombo 598, Singapore 1894, 
Hongkong 131 Kubikmeter. Die Ausſchiffungen 
auf der Ausreiſe bei der oſtaſiatiſchen Linie be⸗ 
liefen ſich für Antwerpen auf 790, Genua 901, 
Neapel 677, Port Said 253, Suez 28, Aden 
173, Colombo 1204, Singapore 9173, Hongkong 
24 853, Shanghai 20 192 Kubikmeter. In der⸗ 
ſelben Steigerung befindet ſich der direkte Verkehr 
von Oſtaſien nach Deutſchland. Eingeſchifft 
wurden in: Shanghai 25 996 Kubikmeter, Hong⸗ 
kong 22 655, Singapore 8337, Colombo 1886, 
Aden 347, Suez 287, Port Said 312, Neapel 
1431, Genua 1989, Antwerpen 2730 Kubikmeter. 
Von dieſen beförderten Waarenmengen verblieben 
auf der Heimreiſe der oſtaſiatiſchen Dampfer in 
Hongkong 399, in Singapore 1380, in Colombo 
55, in Aden 47, in Suez 3, in Port Said 2968, 
in Neapel 1208, in Genua 16 575, in Antwerpen 
19 550, in Bremerhafen 23 785 Kubikmeter. In 
ganz ähnlicher Weiſe, wie auf der oſtaſiatiſchen 
Linie, iſt im Verkehr mit Auſtralien die direkte 
Verſchiffung von den Heimathshäfen, insbeſondere 
von Bremerhafen im Wachſen begriffen. In 
noch höherem Maße aber als bei der oſtaſiatiſchen 
Linie zeigt ſich die Aufnahme auſtraliſcher Pro⸗ 
dukte ſeitens Deutſchlands. Die Ausſchiffung in 
Bremerhafen erreichte hier eine höhere Ziffer wie 
von Oſtaſien her. In erſter Linie handelt es 
A dabei um Wolle, deren direkte Bezüge von 

uſtralien ſeit Beſtehen der Reichspoſtlinien erſt 
begonnen haben, ſeitdem aber ſehr erheblich 
gewachſen ſind. as die einzelnen Ziffern 
anlangt, ſo wurden auf der Ausreiſe nach 
Ausſtralien den Reichspoſtdampfern zuge⸗ 
führt: in Bremerhafen 24 625, Antwerpen 
12 663, Genua 6108, Neapel 716, Port Said 
115, Suez 23, Aden 17, Colombo 2109 Kubik⸗ 
meter, insgeſamt alſo 46 374 Kubikmeter. Davon 
verblieben auf der Ausreiſe in Antwerpen 247, 
in Genua 1494, Neapel 983, Port Said 688, 
Suez 50, Aden 200, Colombo 1216, Adelaide 
3979, Melbourne 13 255, Sydney 24 307 Kubik⸗ 
meter. Auf der Heimreiſe der auſtraliſchen 
Dampfer kamen von Sydney 21922, von Mel⸗ 
bourne 12 381, von Adelaide 9328, von Colombo 
5879, Aden 208, Suez 113, Port Said 60, 


Neapel 163, Genua 1469, Antwerpen 1524 
Kubikmeter. Von dieſer beförderten Frachtmenge 
verblieben auf der Heimreiſe in Sydney 23, in 
Colombo 105, Aden 6, Suez 5, Port Said 254, 
Neapel 178, Genua 6652, Antwerpen 12 489, 
Bremerhafen 33335 Kubikmeter. Insgeſamt 
wurden auf der auſtraliſchen Linie bei der Heim⸗ 
reife befördert 53 047 Kubikmeter. 
8 
Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 30. April. 
Temperatur + 12 Grad 
764 Millimeter. Wind: 


Wetter: Schön. 
Reaumur. Barometer 
Südweſt. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 154,00 — 156,00, per April⸗Mai 
156,00 B., 155,50 G., per Mai⸗Juni 156,00 
B., 155,50 G., per Juni⸗Juli 156,00 B., 155,50 
G., per September-Oktober 152,50 B. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko ab Bahn 117,00 —120,00, per 
April⸗Mai 116,00 bez., per Mai⸗Juni 116,00 
bez., per Juni⸗Juli 117,75 bez., per September⸗ 
ktober 121,50 B. u. G. 

Hafer feſt, per 1000 Kilogramm loko 
pommerſcher 115,00— 118,60. 

viritus unverändert, per 
3. 100 Prozent loko 70er 32.5 bez., Termine ohne 
Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 155,75, 
Roggen 116,00, 70er Spiritus —.— 

Angemeldet: Nichts. 

Nichtamteich. 

Petroleum loko 10,00 verzollt, Kaſſe ½ 

Prozent. 


! Berlin, 30. April. 
Weizen per Mai 158,50 bis 
Juli 156,00 per September 153,50. 
Roggen per Mai 118,50 bis 118,25, per 
Juli 121,00 per . 122,75. 
Mai 


159,00, per 


üböl per 45,60, per Oktob 
46,10. i 515 

Spiritus loko 70er 33,90, per Mai 
70er 39,50, per Juli 70er 39,00, per September 
70er 39,30. 

Hafer per Mai 122,25. 

Mais per Mai 88,50. 

Petroleum per April 19,70, per Mai 


’ 


London, 30. April. Wetter: Schön. 


Berlin, 30. April. Schluf-Kourfe, 
Preuß. Conſols 4% 106,25 
do. do. 31% 105,30 
do. do. 99, 
Deutſche Reichsanl. 30% 99,78 
Pomm. Pfandbriefe 31,3% 101,09 

o. do. 95,40 
do. Landescred.⸗B. 31/,% 109,90 
Genteallandf@.obr.31 19 4 

0 


Italieniſche Rente 


London kurz 

London lan, 

Amſterdam Yun 

zu kurz 
en 

Berliner 

eue Dampfer⸗Compagnie 

0 

„Union“, Fabrit chem. 

rodukte 


81,20 


„ 
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Loko 5,45 B. ö 

Peſt, 29. April, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko beh., per 
Frühjahr 6,68 G., 6,70 B., per Mai⸗Juni 
6,68 G., 6,70 B., per Herbſt 6,87 G., 6,88 B. 
Roggen per Frühjahr 6,50 G., 6,55 B., per 
Herbſt 5,71 G., 5,73 B. Hafer per Frühjahr 


Oktober 102,00. R 
Fe 
S 
er i Bari 
O G. 10,7 
1 
S 100 Liter 
2 ’ 
2 Lond 
9 
0 
N m 
5 
7. 
E n‚‚‚nm.r. nn — unmnn 
204,35 
3% 9,70 en 
ich 5 5 
5 32 5 Dampfmühlen 116,00 
Stettin 
f u ) 64,00 5 
30 
1 5 38 7 si 
b. 1900 Unt 10 35,62 
nk. b 
1 5 fr 1905 101,25 
do 
d 
eiterr. Banknot, „2 255 
0. u 50 Dynamit Trust 7260 
namite Tru 177,60 
0 d S G ir 35 in Phi i 
Da ußſtahlfabrik 10 do. in Philadelphia.. 


N 
Nachmittag) 
auf Termin 


4, 


U m, 29. 
Getreidemarkt. 
behauptet, per Mai 155,00, per November 
154,00. Roggen loko ruhig, do. auf Termine 
behauptet, per Mai 99,00, per Juli 99,00, per 
üböl loko 24.50, per Mat 
24,12, per Herbſt 23,50. 
2 Uhr 


Antwerpen, 29. April, Nachm. 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,25 


5 u. Da per April 16,25 B., per Mai 16,25 
Feſt. 


April, 
Weizen 


„Antwerpen, 29. April. Schmalz ver 
März 63,75. Margarine —. 
\ Paris, 29. April. Nachmittags. Rohr 
Zucke r (Schlußbericht) matt, 88% loko 32,50 
bis 32,75. Weißer Zucker matt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per April 33,00, per Mai 
33,12, per Auguſt 33,50, ver Jannar 32,50. 

Paris, 29. April, Nachm Getreide 

markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per“ 
April 18,65, per Mai 18,80, per Mai⸗Auguſt 
18,80, per September⸗Dezember 18,50. Roggen 
ruhig, per April 10,50, per September⸗Dezember 
5 Mehl matt, per April 40,10, per 
Mai 39,45, per Mai⸗Auguſt 39,80, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 40,40. Rüböl feſt, per Apri 
58,50, per Mai 52,25, per Mai⸗Auguſt 32,00, 
per September⸗Dezember 52,50. Spiritus matt, 
ver April 31,00, per Mai 31,25, per Mais 
Auguſt 31,50, ver September⸗Dezember 31,75. 
— Wetter: Bewölkt. 
Havre, 29. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Mai 82,25, per September 79,25, per 
Dezember 75,50. Unregelmäßig. 


75. 


London, 29. April. An der Küſle 5 
Weizeuladungen angeboten. — Wetter: Schön. 
ondon, 29. April. 
zucker 14,12, ruhig. 
loko 12,50, 


a Java⸗ 
Rüben⸗Rohzucker 
Centrifugal⸗Kuba 


London, 29. April. 
45,25, per drei Monat 45%. 

London, 29. April, 
Uhr. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Engliſcher Weizen feſt, fremder unverändert. 
Gerſte feſt aber ſtetig, übrige Artikel unverändert. 
Schwimmender Weizen für nahe Ankunft beſſer 


träge. 


Chili⸗Kupfer 
Nachmittags 


2 


3 


begehrt. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Monta 
Weizen 33 920, Gee 30 710 Hafer 55 640 
Quarters. 

London, 29. April. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 45 Kſtr. Sh. 
6 d. Zinn (Straits) 59 Ltr. 17 Sh. 6 d. 
Zink 16 Lſtr. 5 Sh. — d. Blei 11 Lite 


2 Sh. 6 d. Roheiſen. 
warrants 46 Sh. 6 d. 
Glasgow, 29. April, 
eiſen. Schluß.) 
46 Sh. 5½ d 
Newyork, 


Mixed numbers 


\ Nachm. Roh⸗ 
Mixed numbers warrants 


29. April. Anfangs⸗Kours.) 


partei iſt bereits erfolgt. Das hieſige Kolonial⸗ 
amt erhielt Depeſchen vom Kap⸗Gouverneur Sir 
Robinſon, worin er meldet, daß das Todesur⸗ 
theil kaſſirt, jedoch die Erſatzſtrafe noch unbe⸗ 
kannt ſei. 5 

Soſia, 30. April. Die „Swoboda“ bringt 
einen heftigen Artikel gegen den Fürſten und be⸗ 


3 88, 2 1 1 7, 5 2 0 . 2 A 32 
Ra. & dead Dill, f Ban ner 4 1050| Weizen per Mai 70,75. ais per Mai 
Sa ang der eu 0900 vet Feed Pop bent | Ziewhork, 29. Apri 
eee ee „Hyop.⸗Bant 5 ewyork, 29. April, Abends 6 Uhr. nu 
Rum. amort, Rente 4 88,19 Stett. Stadtanleihe 31,%102,20 d 29. 28. 
ol. Ben rcd 10480 Ultimo-Sourfe: Baumwolle in Newyat „| 812 | 8,12 
ga, e de d e be ol en nder dne) | 185 | 190 
; iner Handels⸗ 150/00 £ m Rohes (in Caſe 185 55 
EN % ee 17770 Standard white in Newyork 990 vB 

ational-pyp.-Gredits 6, 6,90 

ieee 40 _ Pipe line Certificates 1°4,50*1123,50* 

do. 100) 49 103,70 u e 420 Schmalz Weſtern ftam... | 00 5,07½ 
f (100) 9517 101,30 Sſipreuß. Südbahn 4 120 * do. Rohe und Brothers u. 5,30 . 5,30 
Pr. Hyp.⸗A. -B. (100) 4% Dariendurg-Mawtabahn 93,10 Zucker Fair refining Mosco⸗ 

V.— VI. Emiſſion 103,40 Mainzerbahn 122,50 8 > g N - 
Stett. Bulc,-Act. Littr. B 141.00 Norddeutſcher Lloyd 118,75 vados r . 3,75 3,75 
Sister Eiebenban nice Lr ze d fee ante 
. 2er | uxemb. Prince⸗Henribahn 76.60 hi 1 0 be e 157 77,00 

Tendenz: Felber E vi e IR . 50 r 

8 per a a 70,00 70,50 

9 } % BEL ASIIR. SD e 70,12 | 70,37 

Paris, 29. April. 5 aan per September e 

1 1 H * 5 8 2 r 

8% nl ird, iel 10055 | 10035 Kaffee Rio Nr. lors 13,75 13,75 

eee 109,12, 10910 per Ma 1288 19755 

Italieniſche 5% Rente 83,97½ 83,67% me u king⸗Wbeat . 81 12,59 

4% ungar. Goldrente 10875 ehl (Spring⸗Wheat clears) 2.55 | 2,69 

4% Ruſſen de 18899 93.3 —.— Mais willig, per April.. . | 35,37 35,72 

3% Ruſſen de 181. 10830 93, 22½ per Mai 35,37 35,50 

4% unifiz. Egypten ++: 105,00 105,00 ber Jill! 26,50 36,37 

4% Spanier äußere Anleihe 62.87 r 19,80 10,80 

R / r 12,40 | 13,40 

4% peivit, Türt⸗ Obligationen. —— | 460,50 Getreldefrucht nach Liverpool 1,75 1 1,50 

age e en + 1 745,00. | 748,00 1 . 

e „ e Chieago, 29. April. 

nque ottom ane. 564, 562,00 29. 28. 
. Faris 805,00 807,00 Weizen willig, per April 61,75 61,87 
12 7 7 5 E 712,00 697,00 per Mai .. 62,00 6200 
Senn 490 | 56% Mais wilig, ver Ape . | 28,65 | W 
Meridional⸗Aktien 615,00. 61800 Por ner r 80 8 
Rio Tinto Akten 507,50 493,70 Speck ſhort clear. 4, 4,0 
Suezkanal⸗Aktien 3342,00 3530,00 8 
5 „ 767,00 762,00 Woll⸗Berichte. 

as andes, , —— 13585 h ; 
Tabaes Ottom. 59000, 0705 London, 29. April. Wollaukrion. 
Wechſel auf deutiche Plätze 3 W. 199%; 122¾ Preiſe unverändert. 
Wechſel auf London kurz 25,13½ 25,14 — — . 
Cheque auf Londoe nn 25,15 25,15½ | F 75 
Wechſel . E en 206,12 Waſſerſtand. 

0 0 x 
„ Mair 41750 4100 „ Stettin, 30. April. In Revier 5,45 
o 8,00 800 Meter = 17“ 4% 
en ag VE RE 880 240,00 — — 

„ Nine Ä —.— * 
Portugal a, Telegrapbiſche Depeſchen. 
Portugieſiſche Tabaksob lig 481,00 | 430,00 Paris, 30. April. Wie uns verſichert 
ec en 1894 4 or 12912 wird, bereiten ſich die Monarchiſten zu einem 
3 5 r 9875 9855 neuen Feldzug gegen den Präſidenten Felix Faure 
Brivatdistont . Se re 2 vor; falls der Präſident ſich durch die letzten 

5 politiſchen Ereigniſſe nicht zum freiwilligen Rück⸗ 
5 r tritte beſtimmen läßt, ſo ſollen über die Familien⸗ 
Hamburg, 29. April, Nachm. 3 Uhr. verhältniſſe feines Schwiegervaters Berger Ent⸗ 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average hüllungen gemacht werden, welche dem Präſiden⸗ 
Santos per Mai 67,50, per September 64,00, ten es unmöglich machen, weiter im Amte zu 
Re ne 59,75, per März 59,25. — 1 bun 
nregelmäßig. 30. April. Das geſtern definitiv 
. 29. April, Nachm. 3 Uhr. konſtituirte Miniſterium Meline wird, wie be⸗ 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker ſtimmt verlautet, nur ſehr kurze Zeit im Amte 
1. Produkt Baſis 88 % Rendement neue Uſance verbleiben. Die Republikaner und Rallürten 
frei an Bord Hamburg per April 12,52 ½, per ſind entſchloſſen, dem Kabinet wichtige politiſche 
Mai 4252 55 per Juli 12,82 ½, per Auguſt Zugeſtändniſſe gegen Radikale und Sozialiſten 
a 2, per Dezember 11,80, per März 12,05. au ig en il entſchloſſen, sr 
5 9 abinet jede Unterſtützung zu verweigern, jo da 
Bremen, 29. April. (Börſen⸗Schluß⸗ der Präſident gezwungen ſein wird, die Kammer 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. . aufzulöſen oder abzudauken. 2 
Notirung der Bremer Petroleum » Börfe.) London, 30. April. Die Strafumwand⸗ 
Ruhig. Loko 5,65 B. Ruſſiſches Petroleum. lung für die Führer der Johannesburger Reform⸗ 


6,45 G., 6,50 B., per Herbſt 5,50 G., 5,52 B. 

Mais per Mai⸗Juni 3,97 G., 3,98 B., per Juli⸗ 

Auguſt 4,14 G., 4,16 B. Kohlraps per Auguſt⸗ 

S. 10,10 G., 10,15 B. — Weiter: 
ön. 


zeichnet die Londoner Meldung, daß Fürſt 
Ferdinand in Petersburg ſämtliche in ruſſiſchen 
Dienſten ſtehende bulgariſche Offiziere dekorirt 
habe, als eine Beleidigung der bulaariſchen 
Armee. Sie meint, daß wohl auch Novakow, 


Amſterdam, 29. April. Java⸗Kaffee wenn er am Leben wäre, dekorirt worden wäre. 


good ordinary 51,50. 


| Amſterdam, 20. April. Bancazinn 
36,50. 


1 


Beſonders wichtig ſei, daß auch die Theilnehmer 
= dem Anſchlag Panitza's Dekorationen erhalten 
hätten. J 


